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Die Schweiß-Profisrofissssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssss

NICHTRAUCHERBEREICH

Schweißen ohne Rauch – Erfassen, Absaugen und Filtern (Auszug aus 
dem Leitfaden des VDMA für mobile und stationäre Anlagen)

Maßgaben, Vorschriften, Regeln

Die staatliche Rahmenvorschrift Gefahrstoffverordnung (GefStoffV)
Mit der GefStoffV, die am 1.1.2005 in Kraft trat, wurde in Umsetzung 
mehrerer EG-Richtlinien der Arbeitsschutz bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 
neu geregelt.
Schweißrauch ist als Gefahrstoff eingeordnet, dementsprechend gilt die 
Gefahrstoffverordnung. Die Schweißrauch-Partikel sind einatembar und 
lungengängig, bei Chrom-Nickel-Stählen sind sie Krebs erzeugend.
Die Gefahrstoffverordnung, Stand 15.7.2013, fordert im Anhang I, Nr. 2, 
Partikelförmige Gefahrstoffe unter 2.3, Absatz 5 eine lokale Absaugung:
„Stäube sind an der Austritts- oder Entstehungsstelle möglichst vollständig 
zu erfassen und gefahrlos zu entsorgen. Die abgesaugte Luft ist so zu führen, 
dass so wenig Staub wie möglich in die Atemluft der Beschäftigten gelangt. 
Die abgesaugte Luft darf nur in den Arbeitsbereich zurückgeführt werden, 
wenn sie ausreichend gereinigt worden ist.“
Weiterhin heißt es in Absatz 7:
„Einrichtungen zum Abscheiden, Erfassen und Niederschlagen von Stäuben 
müssen dem Stand der Technik entsprechen. Bei der ersten Inbetriebnahme 
dieser Einrichtungen ist deren ausreichende Wirksamkeit zu überprüfen. 
Die Einrichtungen sind mindestens jährlich auf ihre Funktionsfähigkeit zu 
prüfen, zu warten und gegebenenfalls in Stand zu setzen. Die niedergelegten 
Ergebnisse der Prüfungen nach den Sätzen 2 und 3 sind aufzubewahren.“

Informationsermittlung und Gefährdungsbeurteilung
Aus dem Arbeitsschutzgesetz ergibt sich die Pfl icht, die Arbeitsbedingungen 
hinsichtlich der Gefahrstoffe zu beurteilen (§ 5 ArbSchG). Der Unternehmer 
muss alle Gefahren ermitteln und in Bezug auf Gefahrstoffe feststellen, ob 
Tätigkeiten mit Gefahrstoffen durchgeführt oder ob Gefahrstoffe bei diesen 
Tätigkeiten entstehen und/oder freigesetzt werden. Ist dies der Fall, darf eine 
Tätigkeit mit Gefahrstoffen erst dann aufgenommen werden, nachdem eine 
Gefährdungsbeurteilung vorgenommen und die erforderlichen Schutzmaßnah-
men getroffen wurden.

Eine Gefährdungsbeurteilung für die Gefahrstoffe erfolgt gemäß §6 GefStoffV 
anhand von 8 verschiedenen Aspekten:
1.  Gefährliche Eigenschaften der Stoffe oder Zubereitungen, einschließlich 

ihrer physikalisch-chemischen Wirkungen,
2.  Informationen des Herstellers oder Inverkehrbringers zum Gesundheits-

schutz und zur Sicherheit insbesondere im Sicherheitsdatenblatt,
3.  Art und Ausmaß der Exposition unter Berücksichtigung aller Expositions

wege; dabei sind die Ergebnisse der Messungen und Ermittlungen nach 
§ 7 Absatz 8 zu berücksichtigen,

4.  Möglichkeiten einer Substitution,
5.  Arbeitsbedingungen und Verfahren, einschließlich der Arbeitsmittel 

und der Gefahrstoffmenge,
6.  Arbeitsplatzgrenzwerte und biologische Grenzwerte,
7. Wirksamkeit der ergriffenen oder zu ergreifenden Schutzmaßnahmen,
8.  Erkenntnisse aus arbeitsmedizinischen Vorsorgeuntersuchungen nach der 

Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge.

Aktuelle Informationen und Angaben zu Arbeitsplatzgrenzwerten und Einstu-
fungen sowie Bemerkungen zu analysierten Gefahrstoffen fi nden sich in der 
GESTIS-Stoffdatenbank unter www.dguv.de.
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Alle Preise in € ohne MwSt.
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Schweißen ohne Rauch – Erfassen, Absaugen und Filtern (Auszug aus 
dem Leitfaden des VDMA für mobile und stationäre Anlagen)

Maßgaben, Vorschriften, Regeln

Luftrückführung beim Umgang mit Krebs erzeugenden Stoffen
In §10 GefStoffV steht:
„Werden in einem Arbeitsbereich Tätigkeiten mit krebserzeugenden, erbgut-
verändernden oder fruchtbarkeitsgefährdenden Gefahrstoffen der Kategorie 
1 oder 2 ausgeübt, darf die dort abgesaugte Luft nicht in den Arbeitsbereich 
zurückgeführt werden. Dies gilt nicht, wenn die Luft unter Anwendung von 
behördlich oder von den Trägern der gesetzlichen Unfallversicherung aner-
kannten Verfahren oder Geräte ausreichend von solchen Stoffen gereinigt ist. 
Die Luft muss dann so geführt oder gereinigt werden, dass krebserzeugende, 
erbgutverändernde oder fruchtbarkeitsgefährdende Stoffe nicht in die Atem-
luft anderer Beschäftigter gelangen.“

Tipps für Anwender:
Zur Erfüllung der Vorschriften stehen für den Betreiber sowohl mobile 
Entstauber als auch zentrale stationäre Anlagen zur Verfügung. 
Den gesetzlichen Grundlagen entsprechen IFA-geprüfte Entstauber 
(nach der international gültigen Norm DIN EN ISO 15012-1) sowie 
Zentralanlagen gemäß TRGS 528.

Auszug aus der TRGS 528
4.5 Luftrückführung:
(1) Abgesaugte Luft darf nur in den Arbeitsbereich zurückgeführt werden, 
wenn sie ausreichend gereinigt ist. Lufttechnische Anlagen mit Rückführung 
dürfen eingesetzt werden, wenn sie bauartgeprüft sind oder wenn durch Ein-
zelmessungen die erforderliche Wirksamkeit überprüft wurde. Hinweise zum 
Frischluftanteil raumlufttechnischer Anlagen mit Luftrückführung enthält die 
BGR 121 (seit 1.5.2014 DGUV 109-002) „Arbeitsplatzlüftung – Lufttechnische 
Maßnahmen“.

(2) An Arbeitsplätzen, an denen Schweißarbeiten oder verwandte Verfahren 
mit Emissionen von Krebs erzeugenden, erbgutverändernden oder frucht-
barkeitsgefährdenden Stoffen der Kategorie 1 oder 2 durchgeführt werden 
(insbesondere bei Verwendung von chrom- und nickelhaltigen Werkstoffen), 
darf dort abgesaugte Luft nicht zurückgeführt werden. Das gilt nicht, wenn 
bauartgeprüfte Schweißrauchabsauggeräte der Schweißrauchabscheideklasse 
W2 oder W3 verwendet werden. Hinweise zu den Schweißrauchabscheide-
klassen siehe DIN EN ISO 15012-1: 2013-08 Arbeits- und Gesundheitsschutz 
beim Schweißen und verwandten Prozessen – Einrichtungen zum Erfassen und 
Abscheiden von Schweißrauch – Teil 1: Anforderungen an den Abscheidegrad 
sowie Prüfung und Kennzeichnung des Abscheidegrades.

Eine Regel, die immer Gültigkeit hat:
Der Schutz des Anwenders steht immer im Vordergrund.
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